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Dein bester Freund Tim zeigt deiner Klasse stolz sein 

neuestes Tattoo. 

  

„Echt cool und verdammt mutig“, schießt es dir durch 

den Kopf. „Was für ein Scheiß“, tönt Marc von hinten. 

„Der hat doch nie gelebt, die Geschichten über ihn 

sind doch ein Fake, den hat die Kirche doch bloß 

erfunden“. „So ein Blödsinn“, entgegnet Tim leicht 

verunsichert, „ich denke es gibt genug gesichertes 

Wissen über die Zeit und die Person Jesus.“ 

„So, welches denn?“, fragt Marc provozierend.“ 

 

 

Arbeitsauftrag: Unterstützen Sie Tim dabei, sich gegen Marc zu behaupten.  

Beantworten Sie mit Hilfe des Internets nun eine Ihrer Fragestellungen zunächst in 

Einzelarbeit. 

  

 

1. Was wissen wir über das Leben Jesu? (Daten, Ereignisse…)  

 
Geburt zwischen 7 v.Chr. – 4 v.Chr. in Nazareth - Bauhandwerker wie sein Vater - sprach 

Aramäisch - vermutlich Ausbildung in Thoraschule - später jüdischer Wanderprediger 

(Wandercharismatiker) - getauft von Johannes dem Täufer - öffentliches Auftreten ab dem Jahr 

28 (für 1-3 Jahre) in Judäa und Galiläa - beruft Jüngerinnen und Jünger, die wie er Familie, Beruf 

und Besitz verlassen - wendet sich den gesellschaftlich Ausgegrenzten zu - auf Befehl des 

römischen Präfekten Pontius Pilatus vermutlich am 14./15. Nissan  im Jahr 30/31 in Jerusalem 

gekreuzigt. 

 

 

 

2. Welche religiösen und politischen Gruppierungen gab es zur Zeit Jesu? 

Nennen Sie auch kurz deren Besonderheiten. 

 

- Pharisäer: „Abgesonderte“, setzen sich für die genaue Einhaltung der mosaischen Gesetze ein, 

häufig in Konflikt mit Jesus über Auslegung von Gesetzen. 

- Sadduzäer: Vornehme Oberschicht, meist Priesterfamilien aus alten Adelsgeschlechtern, 

theologisch konservativ, offen für griechisch-römische Kultur, sehen Jesus vor allem als 

politischen Gegner, der ihre Macht bedroht. 

- Zeloten: „Eiferer“, radikalste der jüdischen Gruppen, bewaffneter Widerstand gegen Römer,  war 

Judas Iskariot (Dolchmann) ein Zelot?  

- Essener: „Fromme“, hielten sich streng an Gottes Weisungen, lebten oftmals in klosterähnlichen 

Gemeinschaften (wie z. B. in Qumran), Sammler und Kopierer heiliger Schriften.  
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3. Aus welchen Quellen (Schriften) erfahren wir etwas über Jesus? Wie historisch 

zuverlässig sind diese? 

Christliche Quellen: 

- Evangelien: Glaubenszeugnisse, keine Geschichtsschreibung, Entstehungszeit von                   

70 - 100 n. Chr. 

- (Logienquelle: Reden und Sprüche Jesu) 

- Apostelgeschichte: Hinweise auf das Leben Jesu  

- Apokryphe (Verborgene) Evangelien: Thomasevangelium, Sprüchesammlung mit vermutlich 

originalen Jesusworten 

Jüdische Quellen: 

- Flavius Josephus (37 – 100 n.Chr.): Jüdischer Historiker erwähnt Jesus zweimal, 
authentischer Kern, christlich überarbeitet. 

 

Römische Quellen:  
- Tacitus („Annalen“), Sueton („Leben des Kaisers Claudius“), Plinius der Jüngere (Brief an 

Kaiser Trajan) 
 

 

 

4. Welche wichtigen Anreden/Titel gebrauchten die Menschen damals für Jesus? 

Was bedeuten diese auf Jesus bezogen?  

 
- Etwa 50 verschiedene Titel, Beispiele: 

Sohn Gottes = Ausdruck einzigartiger Beziehung zwischen Jesus und Vater -  gekennzeichnet 

durch Vertrauen und Gehorsam - Sohn Gottes als Vermittler zwischen Gott und Mensch 

- Messias/Christus, „der Gesalbte“ = Könige und Priester wurden zur Amtseinführung gesalbt 

(Salbung=Zeichen für die Durchdringung mit Gottes Geist) - mit diesem Titel verband sich die 

Hoffnung auf die Übernahme der politischen Herrschaft - Durchsetzung des Willens Gottes, 

Rettung des Volkes. Jesus als der von Gott verheißene Messias, setzt seine Herrschaft auf 

ganz andere Weise durch: gewaltlos, leidend, indem er sich erniedrigt… 

- Menschensohn: Gesandter Gottes, der seinen Willen durchsetzt und als Richter auftritt. Jesus 

spricht von sich als leidenden Menschensohn. 

 

 

5. Welche Botschaft brachte Jesus den Menschen? Wie wurde diese Botschaft für 

die Menschen erleb- und erfahrbar? 

 
- Jesus verkündigt die „Königsherrschaft Gottes“, diese steht entweder unmittelbar bevor oder 

ist bereits angebrochen. 

- Adressaten seiner Botschaft sind vor allem die Armen, Trauernden, Verfolgten 

und Ohnmächtigen, die durch den Anbruch der Gottesherrschaft die Aufhebung ihrer 

Notsituation erfahren. 

- Erfahrbar wird die Reich-Gottes-Botschaft durch bedeutsame Reden (Bergpredigt),  

die Reich-Gottes-Gleichnisse und in den Heilungstaten Jesu. 

 

 


